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Abonnementspreis 


8 W 12 pränumerando; 


N ts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


Ausgabe 


horner⸗ 


; or 
1 u den nebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


täg ri 9 
lich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn» und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


reſſe. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


D bald zu beſtellen. 

10 Inn werſtag am 30. d. Mts. endet dieſes Quartal 

Honnenter außer Stande, unſeren auswärtigen 

ag die „Thorner Preſſe“ mit dem„Illuſtrirten 
cht einige akt ohne Unterbrechung zuzuſenden, wenn 

5 der q age vorher darauf. abonnirt iſt. 

e Deopij oNttementspreis beträgt 2 Mark incl. 
„ ier en u. Beſtellungen nehmen an ſämmtliche 
fach Poſtanſtalten, die Landbriefträger und 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn Katharinenſtraße 204. 
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EI Agierungsjubitäum der Königin Victoria. 
1 Mucaiſe vor 0 20. Juni 1837, um fünf Uhr früh, als eine 
1 dg . r der m Thore des Kenhington⸗Palaſtes anhielt. Mit 
en d den Er Portier zu erwecken, der nicht wenig verdutzt war, 
89 Hbifdof von Canterbury und den Lord Chambellan 
dzb e mit ernſten feierlichen Mienen Einlaß in das 


a eiten n. Endlich öffnete er; aber die beiden hohen 


„ e Ger Br 

m ae und der hohe Würdenträger mußten wiederholt 
a adi 

7 I mittelten Endlich gelang es ihnen, klar zu machen, daß ſie 
„ de wünschen udienz in wichtiger Angelegenheit bei der Prin⸗ 
* EN , that ih ach einiger Zeit, die ihnen ungemeſſen lang 
. fin io fügen endlich eine Kammerfrau zu wiſſen, daß die 
9 he, Wir nd ſchlummere, daß man ſie nicht zu ſtören wage. 
ea und dem ekommen, um die Königin zu ſprechen“, erwiderten 
werden. Ohle des Staates muß auch ihr Schlummer ge⸗ 


5 1 e Kön 7 
f dune peilen Was ſollte das heißen? Die Gemahlin des 


5 ae Windsor; das wußten ſie doch. Was hatte ſich 
A ni, „ el 
N N War * war in der verfloſſenen Nacht entſchlafen. Der 


e asg“ 8 lebe die Königi ieſe Königi f 
N gin! und diefe Königin war ein 
Ma au Mh" Don 18 Jahren, Alexandrine Victoria, die, nach 
dar 4 einem fle, Miß Wynn, herbeieilte im weißen Puder⸗ 
uffan eig über die Schultern geworfenen Shawl; das 
Milan belleide die Schultern und die Füße waren mit Pan⸗ 
te hatte Thränen in den Augen; aber fie war 
und würdevoll. 
de find ſeitdem verfloſſen und England, welches 
ahrhundert der Größe des Fortſchrittes und des 
R lick, begeht die Jubelfeier der 50jährigen Re⸗ 
ep, fie mein. 
N "htftapı, ontag, von Windfor kommend, ihren Einzug hielt in 
5 — de ſie von einer unzählbaren Menge, die vom 
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| ſiaſtiſch begrüßt. 


7 die b f ! 
10 = 8 Werden wollen, bitten wir die „Thorner 


Bahnhof bis zum Buckingham⸗Palaſt dicht gedrängt ſtand, enthu⸗ 
Am Abend aber feierten die Londoner ihre Herr— 
ſcherin mit einer Illumination, wie ſie glänzender die neblige 
Themſeſtadt noch nie geſehen. Auch aus anderen engliſchen Städten 
liegen Berichte über großartige Feſtarrangements vor. 

Die geſtrige Hauptfeier war vom herrlichſten Wetter begünſtigt. 


Schon in aller Frühe ertönte Glockengeläute und Kanonendonner 


und zu Hunderttauſenden ſtrömte die Bevölkerung nach den Stra⸗ 
ßen, welche die Königin auf ihrem Zuge nach der Weſtminſter⸗ 
Abtei paſſirte. An verſchiedenen Punkten derſelben waren präch⸗ 
tige Triumphbogen errichtet. Um 12 Uhr Mittags fand unter 

Salutſchüſſen und dem Jubel der Menge der feierliche Einzug in 
| die Weſtminſter = Abtei ftatt. Die Illumination wird morgen 


| ſorlgeſetzt. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der Vorſtand des Deutſchen Kriegerbundes hatte ſich 
an die Anſie delungskommiſſion für Poſen und Weſt⸗ 
preußen mit dem Anerbieten gewendet, kleinere Güter zu erwerben 
und ſie von geeigneten Perſonen aus ſeinen Reihen, die mit der 
Zeit Eigenthümer werden ſollen, bewirthſchaften zu laſſen. Der 
Vorſitzende der Kommiſſion, Oberpräſident Graf Zedlitz⸗Trütſchler, 
hat, dem Hamb. Correſp. zufolge, auf jene Eingabe ſehr entgegen- 
kommend geantwortet. Die weitere Entſcheidung hängt jedoch von 
der Entſchließung des Kaiſers ab, deſſen Genehmigung für die 
Verwendung von Geldern aus der Kaiſer Wilhelm⸗Stiftung des 
Bundes, der die nöthigen Mittel entnommen werden ſollen, er⸗ 
forderlich iſt. 

Der zweite deutſche Schloſſertag, der gegenwärtig in 
Dresden tagt, hat den Vaterlandsvorſtand beauftragt, dahin zu 
wirken, daß das Verlangen der Schloſſerhandwerker um entſpre⸗ 
chende Abänderung des § 369 des Reichsſtrafgeſetzbuches immer 
und immer wieder dem Reichstage in Geſtalt einer Petitions⸗ 
erneuerung vorgelegt werde, ev. dafür Sorge zu tragen, daß die 
Berückſichtigung des Verlangens durch faktiſche Beweiſe, wie Vor⸗ 
lage ſolcher ſchmiedbarer Gußſchlüſſelproben ꝛc. unterſtützt werde. 
Ferner wurde der Vorſtand mit der Abfaſſung einer Petition an 
den Reichstag beauftragt, welche Schutzbeſtimmungen bei Abfaſſung 

des neuen bürgerlichen Geſetzbuches verlangt, damit das Vorzugs⸗ 


recht der Baulieferanten und Handwerker bei Neubauten auf ge: | 


wiſſe Zeit vor den Hypotheken ſichergeſtellt wird. 

Der Verbandstag der deutſchen Sattler, Riemer, 
Täſchner und Tapezierer hat einſtimmig beſchloſſen, ſich 
für den Befähigungsnachweis in dem Falle zu erklären, wenn der- 
ſelbe allgemein eingeführt, d. h. nicht nur auf die Innungsmeiſter, 
ſondern auch die Leiter bezw. Werkmeiſter der Fabriken ausgedehnt 
wird. Als Ort für den im nächſten Jahre abzuhaltenden 5. Ver⸗ 
bandstag wurde Altona gewählt. 

Die geſteigerte Neigung zu Gewaltthätig⸗ 
keiten und die ſtetige Vermehrung der Brutalitätsdelikte geben 
der „Schleſ. Ztg.“ anläßlich des bekannten Breslauer Falls 
Thiem Veranlaſſung, für Meſſerhelden körperliche Züchtigung 
und Schmälerung der Koſt, ein ſtrenges Vorgehen gegen das 
Louisthum und die Beſtrafung der Trunkſucht und ihrer Folgen 
zu verlangen Es ſei, was das Letztere anbetrifft, eines großen 
Kulturſtaates nicht würdig, daß nach den Prinzipien unſeres Straf⸗ 
geſetzbuches gewohnheitsmäßige und ſinnloſe Trunkenheit die 
ſtrafrechtliche Verantwortlichkeit nicht erſchwert, ſondern mildert 


| 
| 


Wie aus Peſt gemeldet wird, ſoll König Leopold von Bel⸗ 
gien ſeinem Schwiegerſohne, dem Kronprinzen Rudolf von Oeſter⸗ 
reich, das alte Königreich Ruma eine 64 000 Joch große Be⸗ 
ſitzung, die er kürzlich für 14 Millionen Franks gekauft, zum 


Geſchenk zu machen beabſichtigen. Ruma iſt in Slavonien 
gelegen. 
Auf Grund amtlicher Erhebung iſt nunmehr feſtgeſtellt, daß 
auf der bei Kolosca untergegangenen Wallfahrerfähre 
ſich 365 Perſonen befanden und daß die Zahl der Geretteten 136 
beträgt. Abt Spieß, von dem es hieß, daß er in Folge der Er- 
ſchöpfung geſtorben iſt, hat geſtern wohlbehalten Paks verlaſſen. 
Angeſichts der Fahrläſſigkeiten in der Komitateverwaltung, die in 
dieſem Falle ſo wie früher bei den Ueberſchwemmungen im Theiß⸗ 
gebiete zu Tage traten, fordert die ungariſche Preſſe den Miniſter⸗ 
präſidenten Tisza auf, die große Majorität, die ihm die Wahlen 
geſichert haben, dazu zu nützen, um eine radikale Reform der Ver⸗ 
waltung durchzuführen. 

Der ſchweizeriſche Bundesrath hat Deutſchland, Belgien, 
Frankreich, Großbritannien, Haiti, Italien, Liberia, Spanien und 
Tunis, welche der Uebereinkunft, betreffend die internationale Union 
zum Schutze von literariſchen und künſtleriſchen Werken beigetreten 
waren, erſucht, ihre Bevollmächtigten zu der am 5. September in 
Bern ſtattfindenden Konferenz behufs Austauſches der Ratifikationen 
abzuordnen. 

Der fran zöſiſche Kriegsminiſter Ferron brachte die 
am Sonnabend dem Miniſterrathe vorgelegten vier militäriſchen 
Geſetzentwürfe in der Kammer ein. 

Im Miniſterrath legte der franzöſiſchſe Kriegsminiſter 
den Plan zur Errichtung eines fünften Tirailleur⸗Regiments für 
Tongking vor. Die Errichtung ſoll es ermöglichen, einen Theil 
der europäiſchen Truppen zurückzuberufen. 

Die Entſcheidung des Reichsgerichts in dem Hochverraths⸗ 
prozeſſe hat in Paris eine ungewöhnliche Aufregung her⸗ 
vorgerufen, wenigſtens iſt die dortige Preſſe außer Rand 
und Band und überſchlägt ſich förmlich in ihren Auslaſſungen 
gegen Deutſchland. So meldet ein Korreſpondent der „Nat.⸗Z.“ 
„Die Verurtheilung eines Theiles der elſäſſiſchen Angeklagten hat 
beinahe die geſammte Pariſer Preſſe in helle Wuth verſetzt, ob⸗ 
gleich man den Anträgen der Staatsanwaltſchaft zufolge weit 
härtere Strafen erwartet hatte. Die Beurtheilung des Prozeſſes 
durch dieſe Blätter geſchieht ſo ſehr mala fide, daß es ganz aus⸗ 
geſchloſſen iſt, darüber mit der Pariſer Preſſe zu polemiſiren. 
Selbſt der „Temps“ ſtellt die Behauptung auf, jetzt könne jeder 
in Frankreich lebende Deutſche, welcher als zahlendes Mitglied 
irgend einem deutſchen Kriegervereine angehöre, hier gerichtlich 
verfolgt werden, da dieſe Kriegervereine mindeſtens ebenſo ſehr 
wie die Patriotenliga gegen Deutſchland, feindliche Zwecke gegen 
Frankreich verfolgten. Eine komiſche Note bringt die „Lanterne“, 
welche allen Ernſtes die gerichtliche Verfolgung der hieſigen Abon⸗ 
nenten der deutſchen, Frankreich feindſeligen Zeitungen, namentlich 
der Berliner „Poſt“ vorſchlägt, nachdem die Elſäſſer in Leipzig 
lediglich deshalb verurtheilt worden ſeien, weil ſie Abonnenten 
des „Drapeau“ oder des „Alſacien⸗Lorrain“ waren. Die „ Lan⸗ 
terne“ ſchlägt auch vor, bei der nächſten Erledigung eines Man⸗ 
dates in der Kammer der Deputirten den verurtheilten Köchlin 
als Kandidaten aufzuſtellen. Die Patriotenliga übermittelt den 
Journalen eine Notiz, worin die Angaben des Polizei-Inſpektors 
Zahn bezüglich der ihm mitgetheilten Mitgliederliſten als Erfin⸗ 
dung bezeichnet werden. Das Blatt veröffentlicht dann auch ein 
von dem Ehrenpräſidenten Paul Deroulede unterzeichnetes Schreiben 
— TE TE EEE En Treu em 
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1 — — Nachdruck verboten. 
„u an: und di Gortſetzung) ee, 
; aal Menden Glos Dame verſunken, traumverloren. Der Ton 
N kale diener, Er war verhallt, näher kamen die Schritte der 
am Auch i che die verſpäteten Gäſte zum Fortgehen auf- 
Br Videpftpen dem kleinen Salon wurden Schritte hörbar. 
" keinharzt end wandte ſich die Dame um und — 
Wie Freun I Leontine!“ tönte es gleichzeitig. 
1 Bang Ken * aus dem kleinen Hauſe am Kreuzberge in 
Aauſpiel, — er im Kunſttempel einer ſüddeutſchen Reſidenz 
ö wan. ein ruhmgekrönter Maler, ſie eine berühmte 
en gend . 
) 1 0 Hi N Steinhardt Leontine den Arm und führte ſie 
AN ihnen i . aus dem Akademiegebäude, deſſen Pforten 
ae en Part oloffen. Erſt als ſie den ſich unmittelbar daran 
damn Kimme ndr cn batten, deſſen in den bunten Farben des 
A Düaberſe äume von den hellen Strahlen einer 
0 berſuchte freundlich beleuchtet waren, ſprachen ſie 
Au bien zu ſprechen; nur ſchwer fanden Beide 
ne habe 8 e ſeligſter Befangenheit das alltägliche Wort. 
in, ochten Si erkannt, mein Freund,“ begann Leontine end- 
N 50 wagen der ganzen Welt verbergen, mich täuſchen 


0 
AAN Sie auch nicht täuſchen, Leontine,“ ſagte er, 
. amen konnte zmein Bild, wenn es Ihnen je zu Geſicht 
fir für v Arbeiten ſollte Ihnen enthüllen, welchen Antheil Sie 
Aae, inch, wag haben. Dieſes Bild ward gemalt für Sie 
Mn.“ eichnet, ft die Welt dazu fagt, ob und wie fie mich da- 
erſt in zweiter Linie — ich habe meinen Lohn 


. zeichnet Sie aus!“ rief ſie begeiſtert. 
u ſtaunend und preiſend Ihren Namen als 


den Sieger im Kampfe, als den Bahnbrecher einer neuen Kunſt⸗ 
richtung. 

„Und wem verdanke ich es, daß ich leiſten konnte, was ich ge⸗ 
leiſtet? Einzig Ihnen, Leontine!“ 

Sie ſah ihn mit einem ſtrahlenden Lächeln an. „Ich nehme 
das herrliche, duftige Blatt, das Sie mir aus Ihrem Ruhmes⸗ 
kranze zueignen, an, denn es macht mich glücklich und ſtolz, ſtolzer 
als alle Lorbeeren, die mir geſtreut werden; ich nehme es an, 

weil ich im eigenen Herzen deſſen Wahrheit fühle. Auch ich danke 
Ihnen viel, unendlich viel!“ a 

„Leontine, ſind wir Krämer, die gegen einander abwägen?“ 

„Nein das ſind wir nicht. Wir find hochbegnadete Menſchen, 

denen ein Ideal im Herzen lebt, das ſie in verſchiedenen Ge⸗ 

ſtalten zum Ausdrucke bringen, in dem Bewußtſein, daß Einer 

1 


| und aufhebt. 
! 


daran fo viel Theil hat, wie der Andere. Wiſſen Sie, daß ich 
mich erſt nach Anſchauung ihres Bildes entſchloſſen habe, eine 
Rolle zu ſpielen, deren Verkörperung mir eine der ſchwerſten und 
ſchönſten Aufgaben meiner Kunſt däucht?“ 

„Iphigenie?“ fragte er. 

„Iphigenie,“ bejahte ſie. „Ich trete heute darin auf, und es 
erſcheint mir als ein glückverheißendes Omen, daß ich Sie vorher 
gefunden habe.“ 

„Wie mir unſer Zuſammentreffen vor dem Bilde ein gutes 
Omen für morgen iſt.“ 

Sie ſah ihn lächelnd an. 

„Zweifeln Sie etwa noch?“ 

„Zwiſchen Lipp' und Kelchesrand ſchwebt der dunklen Mächte 
Hand,“ antwortete er ernſt. „Je mehr mir das Morgen bringen 
ſoll, deſto zaghafter blickte ich ihm entgegen.“ 

Sie verſtand ihn und antwortete ihm nur durch einen weh⸗ 
müthigen „ vorwurfsvollen Blick. 

„Wenn ich nicht wüßte, daß Sie das Befragtwerden nicht 
lieben,“ ſagte ſie nach einer Pauſe, in welcher ſie ſich ſoweit 
geſammelt hatte, um einen leichteren Konverſationston anſchlagen 

zu können, „ſo möchte ich mich wohl erkundigen, ob Sie ſchon 
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länger hier find und ob Sie von den Freunden in Berlin Näheres 
wiſſen.“ 

„Ich will auf beide Fragen gern und willig Beſcheid geben,“ 
antwortete er, auf ihren Ton eingehend. „Ich bin heute Morgen 
hier angekommen und weiß von den Berliner Freunden Nichts 
zu berichten. Seit drei Monaten habe ich mich in den Tyroler 
Alpen und dem baieriſchen Hochgebirge herumgetrieben.“ 

„So wußten Sie auch nicht, daß ich hier bin?“ 

„Berühmte Künſtler und Fürſten können nicht incognito 
reiſen, die Zeitungen verrathen ihren Aufenthalt.“ 

„Von morgen an wird das auch auf Sie Anwendung finden,“ 
ſagte ſie ſcherzend, dann faßte ſie einen herzhaften Entſchluß; ſie 
fühlte, daß ſie in dieſem gleichgültig heiteren Ton nicht mit ein⸗ 
ander fortreden konnten und kannte Steinhardt genugſam, um zu 
wiſſen, er gehe, koſte es, was es wolle, keinen Augenblick früher, 
als er für geeignet hielt, aus ſeiner Zurückhaltung heraus. Es 
war deshalb gut, ſie beendete dieſe peinliche Situation — hatte 
ſie doch die beglückende Ausſicht für den kommenden Tag. 

„Begleiten Sie mich bis zu meiner Wohnung, mein Freund,“ 
bat fie, „fie liegt hier ganz in der Nähe. Ich bedarf der Sammlung 
für meine heutige Aufgabe. Morgen ſehe ich Sie doch bei 
mir i 


„Wenn —“ 

„Kein Wenn und Aber,“ unterbrach ſie ihn, 
sans phrase, ich erwarte Sie!“ 

„Ich komme,“ ſagte er, drückte ihr die Hand, zog den Hut 
und war verſchwunden. 

In ſeliger Erregung ftieg Leontine die Treppen zu ihrer 
Wohnung hinauf. 

Sie hatte ihn nicht gefragt, ob er am Abend das Theater 
beſuche, er hatte mit keiner Silbe darauf hingedeutet, dennoch wußte 
ſie genau, daß er unter den Zuſchauern ſein werde. 

Das Bewußtſein, zum erſten Male nun in Wirklichkeit vor 
Demjenigen zu ſpielen, an den ſie bisher ſich im Geiſte mit jeder 


„Sie kommen, 


„ungerecht 
Köchlin zu erwirken. 


daſelbſt aufhaltende Franzoſen beläſtigt werden. 


gebung ab.“ 

Die italieniſche Regierung, hat nunmehr definitiv die 
Betheiligung an der Pariſer Weltausſtellung abgelehnt und dies 
der franzöſiſchen Regierung offiziell mitgetheilt. Motivirt wird 
die Ablehnung mit finanziellen Rückſichten. 

Der Miniſterwechſel in Serbien ſcheint ohne Einfluß 
auf das ſerbiſch⸗bulgariſche Verhältniß geblieben zu 
fein. Stoilow ftattete auf der Rückreiſe nach Sofia Riſtie einen 
Beſuch ab. Dabei ſoll Riſtic, wie verlautet, erklärt haben, daß 
die wiederhergeſtellten freundſchaftlichen Beziehungen zu Bul⸗ 
garien ſtrikte erhalten und gepflegt werden würden; wäre die 
Wiederherſtellung nicht erfolgt, ſo würde er ſelbſt dazu die 
Initiative ergriffen haben. 

Zu den Verhandlungen der Sobranje in Tirnova werden nach einer 
Mittheilung aus Wien die in Sofia beglaubigten Vertreter 
der Mächte ſich nicht begeben; ſie werden aber ihre Sekretäre 
dahin ſenden. 

Aus Krakau wird gemeldet, die ruſſiſche Regierung 
habe die Errichtung von fünf neuen Gendarmerie⸗Kompagnie⸗Kom⸗ 
mandos längs der öſterreichiſchen Grenze angeordnet. 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß, da das 
Datum der Ratifikation der engliſch⸗türkiſchen Kon. 
vention am 22. ablaufe, England verlangt, daß der Sultan 
die Entſcheidung noch um zwei Wochen hinausſchiebe. Der Sultan 
gab zu, die Entſcheidung bis zum 27. zu vertagen. 

Der in San Francisco angekommene Dampfer 
„Auſtralia“ berichtet, daß in Honolulu eine Revolution be⸗ 
vorſtehe. Die Bevölkerung iſt nämlich erbittert gegen die Regie- 
rung, weil dieſelbe Nachforſchungen nach Waffen hält und die- 
ſelben mit Beſchlag belegt. Es iſt ein Gerücht im Umlauf, daß 
die amerikaniſchen und britiſchen Einwohner ſich an ihre reſpek⸗ 
tiven Regierungen um Schutz gewendet haben. Den neneſten 
Nachrichten zufolge ſoll die Revolution bereits begonnen haben. 
EEE ²˙:²ĩ¹iñ nx d Me Ber Bere TERN u TER AR 

Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Juni 1887. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer hat, wie der Hofbericht meldet, 
von geſtern zu heute eine recht gute Nacht gehabt und mehr aus⸗ 
geruht als an den vorangegangenen Tagen. Mittags zeigte ſich 
der Kaiſer am hiſtoriſchen Eckfenſter des Palais beim Auf⸗ 
ziehen der Wache und wurde von dem Publikum jubelnd 
begrüßt. - 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin fiedelt am Donnerſtag von 
Baden⸗Baden nach Coblenz über. 

— Anläßlich des Regierungs⸗Jubiläums Ihrer Majeſtät der 
Königin Viktoria von England haben heute ſämmtliche prinzliche 


Palais, die Königlich Großbritanniſche Botſchaft, das General- 
längerer Zeit die Unterſuchung wegen eines Sittlichkeitsverbrechens 


konſulat und andere Gebäude feſtlich geflaggt. 
neralkonſulat werden Abends illuminiren. 

— Der Nordoſtſeckanal fol, wie nach Altona mitgetheilt 
worden iſt, jetzt noch um 13 Meter breiter ausgeführt werden, 


Botſchaft und Ge⸗ 


ſo daß ſtatt 58 Meter früherer Breite, der Kanal jetzt 71 Meter 


Spiegelbreite erhält; ſelbſtredend wird danach die Sohlenbreite 
ebenfalls entſprechend erweitert. 
auch wieder neue Vorarbeiten durch Abzeichnung neuer Grenzen, 
Bohrungen, Kartenaufnahmen ꝛc. erfolgen müſſen. 

— Das Militärreliktengeſetz wird heute amtlich publizirt; 
daſſelbe iſt vom 17. d. Mts. datirt. 


— Die Nachricht, daß der Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck 


die Kandidatur für die Nachwahl im Wahlkreiſe Sagan⸗Sprottau 
abgelehnt habe, wird von der „Danziger Zeitung“ als unrichtig 
bezeichnet. 

Bremen, 21. Juni. Von der Rettungsſtation Ziegenort wird 
telegraphirt: Am 21. Juni wurde von dem Kahn des Schiffers 
Schütt (Anklam), geſtrandet im großen Haff, eine Perſon durch 
das Rettungsboot der Station Ziegenort gerettet. 


Ausland. 
In der Stadt Duna- Szerdahely ift 
Soeben gehen noch zwei 


Preßburg, 21. Juni. 
neuerdings wieder Feuer ausgebrochen. 
Kompagnien Infanterie dahin ab. 


ihrer Rollen gewandt hatte, gab ihr im erſten Augenblicke, als 
fie als die Prieſterin der Diana auf Tauris unwirthbarem Strande 
aus der Kuliſſe trat, eine gewiſſe Befangenheit, die aber bald der 
höchſten Begeiſterung wich. Sie ſah ihn nicht, aber ſie fühlte ſeine 
Nähe und wie ein Gott die Marmorſtatue des Künſtlers belebte, 
daß er ſie umfangen durfte in warmer, inbrünſtiger Liebe, ſo 
hauchte auch ſie durch die ſie erfüllende Liebe der klaſſiſchen Ge⸗ 
ſtalt, die ſie zu verkörpern hatte, einen warmen, belebenden Odem 
ein. Noch wie war es wohl einer Künſtlerin gelungen, die Iphi⸗ 
genie gleichzeitig erhaben, maßvoll und echt menſchlich zur An⸗ 


ſchauung zu bringen, die antike Ruhe und Abgeſchloſſenheit der | 


Geopferten und Opfernden jo zu vereinen und zu durchdringen 
mit dem lebendigen Fühlen und Denken, das wir Modernen ver: 
langen, wenn uns nicht die ſchönſten und herrlichſten Geſtalten der 
alten Welt wie Gebilde entgegen ragen ſollen, die wir wohl ber 
wundern und anſtaunen, aber nicht begreifen können. 

(Fortſetzung folgt) 


X. Vom XVI. Provinzial-Sängerfeſt in Graudenz 
in den Tagen vom 2. bis 5. Juli *) 
Graudenz, den 19. Juni 1887. 

Es war offenbar ein glücklicher Gedanke, der auf einem der 
früheren Sängertage zu dem Beſchluſſe führte, die Provinzial⸗ 
Sängerfeſte nicht mehr ausſchließlich in die großen Städte zu legen, 
wo ſie ſeit dem Erwachen des Geſangslebens in unſerer Provinz 
eine willkommene Stätte fanden, ſondern fürderhin auch geeignete 
Mittelſtädte dafür auszuerſehen, damit die Herrlichkeit und Macht 
des deutſchen Männergeſanges auch vor den Bewohnern des Binnen⸗ 
landes entfaltet werde. Der Erfolg, den die Sängerfeſte in Tilſit 
und Inſterburg gehabt haben, wird zweifellos in ſegensreicher 
Weiſe ſich auch in Graudenz, wo neben dem Sängerfeſte auch das 
25jährige Jubiläum des Preußiſchen Sängerbundes gefeiert werden 
ſoll, vollauf geltend machen. 

Graudenz iſt, wir dürfen es ohne Bedenken ausſprechen, in 
mehrfacher Beziehung zum Feſtplatz vortrefflich geeignet. Es giebt 


1 Den uns bereits vorgeſtern mit der Bitte um Abdruck zugeſandten 
Artikel haben wir wegen Mangel an Raum bis zur heutigen Nummer zurück⸗ 
legen müſſen. N D. Red. 


an den Präfidenten der Republik, welcher aufgefordert wird, ſofort 
Schritte zu thun, um die unverzügliche Freilaſſung des angeblich 
verurtheilten“ franzöſiſchen Bürgers und Offiziers 
Sodann wird der Staatschef erſucht, nicht 
länger zu dulden, daß in Elſaß Lothringen reiſende oder ſich 
Wohlbemerkt 

drucken die Journale dieſes Schreiben als eine ganz correcte Kund— 


Mit dieſer Neuerung würden 


Paris, 20. Juni. In einem Tunnel, welcher bei Beau⸗ 
rières durch den Col de Cabze für die Eiſenbahn von Aspres fur 
Buech nach Die gebaut wird, fand heute laut Depeſche des „W. 
T. B.“ eine Entzündung ſchlagender Wetter ſtatt, bei welcher 12 
Arbeiter getödtet und 35 verwundet wurden. Die meiſten ſind 
Italiener. 

London, 21. Juni. Wolff's Bureau meldet: Bereis ſeit 
5 Uhr Morgens ſind die Straßen, welche der Jubiläums zug vom 
Buckingham⸗Palaſt nach Weſtminſter⸗Abtei paſſirt, ſowie die benach⸗ 
barten Straßen von einer dichtgedrängten Menſchenmenge beſetzt. 
Trafalgar ſquare und Piccadilly bieten einen prachtvollen Anblick; 
der Wagenverkehr iſt vollſtändig eingeſtellt. An verſchiedenen 
Punkten find Triumphbogen errichtet. Um 9 Uhr wurde die 
Weftminfter-Abtei für die mit Einlaßkarten verſehenen Perſonen 
geöffnet. Um 12 Uhr Mittags erfolgte unter Salutſchüſſen der 
feierliche Einzug der Königin in die Weſtminſter-Abtei. 

London, 21. Juni. Der Jubiläumszug verlief in vollkom⸗ 
mener Ordnung ohne jede Störung und wurde überall mit ſtür⸗ 
miſchen Zurufen der jubelnden Menge begleitet. Beſonders 
enthuſiaſtiſch wurde der deutſche Kronprinz begrüßt. Die Königin 
und die Prinzen wurden am Hauptportale der Weſtminſterabtei 
vom Erzbiſchof Canterbury und der ganzen Geiſtlichkeit empfangen 
und begaben ſich dann auf die Plätze am Hochaltar. Nachdem 
das Tedeum geſungen und der Segen vom Erzbiſchof geſprochen 
worden, brachten die Prinzen und Prinzeſſinnen der auf dem 
Krönungsftuhl ſitzenden Königin ihre Huldigungen dar. Nach der 
Beendigung des Gottesdienſtes kehrte die Königin im Jubiläums⸗ 
zuge nach dem Buckingham-⸗Palaſte zurück. 

Neapel, 18. Juni. Der. „Roma“ wird aus Balrletta tele- 
graphirt, daß in dem nahen Dorfe Corato die Cholera ausge⸗ 

Von den fünf Erkrankten ſtarb einer. 


Trovinzial- Nachrichten. 
Argenau, 22. Juni. (Jahrmarkt. Mord. Kindesmord 
Sittlichkeitsverbrechen.) Der geſtrige Jahrmarkt war in Folge 
des ſchlechten Wetters ſowohl von Verkäufern als Käufern wenig 
beſucht. 
Rindvieh wurde dagegen faſt gar nicht gehandelt. Auf dem 
Krammarkte war der Verkehr ſo ſchwach, daß viele Verkäufer 
nicht einmal Handgeld löſten. — Seit einigen Tagen war der 
Büdner Erdmann Zühlke aus Godziemba, welcher in Thorn ar⸗ 
beitete, verſchwunden, und es ging das Gerücht, daß er ſelbſt 
ſeinem Leben ein Ende gemacht haben ſoll. Geſtern nun wurde 
ſein mit vielen Wunden bedeckter und blutüberſtrömter Leichnam 
von einem Fuhrmann, der aus der Königlichen Forſt Faſchinen 
abfahren wollte, unter einem Haufen Reiſig aufgefunden. Nach 
erfolgter Anzeige auf dem hieſigen Diſtriktsamte iſt ſofort die 
eingehendſte Unterſuchung eingeleitet. Zühlke vertrug ſich mit 
ſeinen erwachſenen Stiefkindern ſehr ſchlecht, und glaubt man 
daher, daß er bei einem Streit mit dieſen erſchlagen und ſein 
Leichnam im Walde verſteckt iſt. — Im benachbarten Dorfe 


Großendorf gebar ein Mädchen und tödtete das Kind ſofort nach 


der Geburt durch Erwürgen. Die Kindesmörderin iſt bereits 
verhaftet. — Gegen den Lehrer K. aus Wilkoſtowo war vor 


eingeleitet. K. aber verſchwand und ſollte, wie erzählt wurde, 
nach Ungarn gegangen ſein. Vor Kurzem iſt er aber in Thüringen, 
wo er in einem kleinen Städtchen als Uhrmachergehülfe arbeitete, 
m. und in das Gerichtsgefängniß nach Inowrazlaw ein⸗ 
eliefert. 

; A Nrgenau, 22. Juni. (Perſonalie. Marktpreiſe.) An 
Stelle des Kgl. Forſtkaſſenrendanten Maſchke iſt der Bäckermeiſter 
und Stadtverordnete Götz als wechſelndes Mitglied der Schul⸗ 
deputation gewählt und nunmehr auch von dem Kgl. Landraths⸗ 
amte beſtätigt und in ſein Amt eingeführt worden. — Nicht 
nur die Butter iſt an hieſigem Orte billig, man zahlt zur Zeit 
45—50 Pf. für das Pfund, ſondern auch Wurſt, gute Fleiſch⸗ 
wurſt, kann man zur Zeit bei einem hieſigen Fleiſchermeiſter mit 
30 Pf. für das Pfund kaufen. 

Neuenburg, 19. Junl. (Ein ſeltener Anblick) bot am letzten 
Freitage Abends der Brand von 70 Schock Faſchinen auf einem 
Weichſelkahne. Der Feuerwehr gelang es nicht, das Feuer zu dämpfen, 
und ſo iſt denn der Kahn, welcher der Wittwe Moldenhauer gehört, 
vollſtändig zerſtört worden. Der Faſchineulieferant, Zlegelelbeſitzer 
Damrath hierſelbſt, hat bereits vor 2 Jahren ein gleiches Unglück zu 
beklagen gehabt. Als am Freitag das Feuer aufging, ſtießen die 
nebenſtehenden Schiffer ihre Kähne vom Ufer und ankerten in der 
Weichſel. Bei dieſer Gelegenheit fiel die erſt ", Jahr verheirathet 


kaum eine zweite Stadt an der Weichſel, die eine ſo reizvolle Lage 
hat, wie Graudenz. Von den parkartig bewaldeten Anhöhen, welche 
das rechte Weichſelufer begrenzen und an welche die Stadt ſich an⸗ 
lehnt, bietet ſich nach der einen Seite dem Auge ein gewaltiges 
Panorama über das Weichſelthal, welches der Blick in einer Aus⸗ 
dehnung von ſechs Meilen verfolgen kann, auf der andern Seite 
das abwechſelungsreiche Bild der Niederung, in der die Stadt 
ſich ausbreitet. Um den Spazierweg zwiſchen der Stadt und der 
Feſtung, auf welcher die Sängerhalle eingerichtet iſt, kann jeder 
Badeort unſere Stadt beneiden. 


Als Feſthalle, das iſt ferner von Bedeutung, iſt dem Komité 


ein neues, maſſives und wohlüberdachtes fiskaliſches Gebäude zur 
Verfügung geſtellt worden, deſſen mächtiger Raum den 700 m By 
Sängern, dem Orcheſter und 2000 Zuhörern treffligen Platz dargeboten worden, daß man daraus, wie aus dem alu Zul 
Die Sänger verſichern, daß eine 


1 1 1 f inzi 
gleich günſtige Feſthalle keinem früheren Provinzialfeſte zu Gebote | den Gäften eutgegendringt, Aus für die Aufnahme 


bietet. Die Akuſtik iſt gut. 
geſtanden hat. Eine reiche Dekoration der Wände und des Podiums, 
durch den Herrn Maler Breuning beſorgt, wird den feſtlichen 
Eindruck erhöhen. 


Die Liedertafeln, die ihre Theilnahme definitiv zugeſagt haben, 
ſind die folgenden: 1) Allenſtein, 2) Angerburg, 3) Braunsberg, 
4) Cyriſtburg, 5) Danzig (Kiefielnidi), 6) Danzig (Sängerkreis), 
7) Danzig (Liedertafel), 8) Danzig (Heſſe), 9) Darkehmen, 10) 
Dirſchau, 11) Elbing (Liedertafel), 12) Elbing (Liederhain), 13) 
Gerdauen, 14) Gumbinnen, 15) Guttſtadt, 16) Inſterburg, 17) 
Kaukehmen, 18) Königsberg (Bäckermeiſter⸗Innung), 19) Königs⸗ 
berg (Sängerverein), 20) Königsberg (Liederfreunde), 21) Königs⸗ 


berg (Melodia), 22) Löbau, 23) Marggrabowo, 24) Marienburg, 
25) Marienwerder, 26) Memel, 27) Mewe, 28) Neidenburg, 
29) Neuteich, 30) Ortelsburg, 31) Rehden, 32) Raſtenburg, 33) 
Saalfeld, 34) Schöneck, 35) Pr. Stargardt, 36) Tilſit, 37) 
Sehlau, 38) Zinten, 39) Tiegenhof, 40) (Graudenz mit ver⸗ 
ſchiedenen auswärtigen Gäften.) | 
Als Feftdirigenten werden die Herren Heſſe, v. Kifielnidi- 
Danzig, Schöneck⸗Elbing, Kamprath⸗Inſterburg, Oeſten, Nake⸗ 
mann, Schwalm⸗Königsberg, Wolff⸗Tilſit und Netzel⸗Graudenz 
thätig ſein. 


Die Orcheſtermuſik wird von der verſtärkten Kapelle 


| ift noch nicht gefunden worden. 


ſtein um ihre gegenwärtige Perkode wirthſchaftlichen Auf 
Wahrheit dieſes Sprichwortes mußte jüngft hier ein Ghee 


auf gekauftes Fleiſch geklagt wurde. 
Für junge Pferde wurden ziemliche Preiſe erzielt; 


ſollen. 2 


dieſer Ausfahrt ein schönes und intereffantes Erindf 


früher her viel umſtrittenen Kulmer Lande wohne ſondel 
Feſttage nicht allein Momente hohen Kunſtgenuſſes 
Tage nationaler Erhebung fein. 


Tage mit nns verleben werden. 


geweſene Frau eines Schiffers, der bier in der Sta 
des Feuers Einkäufe beſorgte, über Bord und ertrank. 


> 
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Aus dem Kreiſe Flatow, 20. Junk. (Ungtüdsfal.) Fr ji 
bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich in dem Orte vor 
Sohn des Beſitzers Schmidt ging vor einigen Tagen N 
der er nicht mehr zurückkommen ſollte. Er wurde mit nuch 
Bruſt todt in feinem Blute gefunden, Es iſt nur au! Sguß 
ſich ſein Gewehr in irgend einer Welſe entladen und der 
getroffen hat. den 

Hammerſtein. (Der Anblick der gewaltigen . aul 
welche in der Nähe unſeres Städtchens aus Anlaß der 8 
errichtet ſind und in ihrer Geſammtheit eine kleine 
bilden, ruft einen wahrhaft großartigen Eindruck hervor. 
beſtehen aus Kaſernements, Wirtyſchaftsgebäuden, Ställen, 
ze. und bilden einen großen Gebäudekomplek. Der wei ace 
Schießplatz ſelbſt, deſſen Sandboden nur mit Haldelra Wanne, 
wird vom Walde eingeſäumt. Aufgeſtellte Poſten und ee 
tafeln dienen zur Abhaltung des Publikums von dan let 
Terrain. Eine umfangreiche Telegraphen⸗ und Se hun 51 
auf dem großen Platze gleichfalls errichtet. Immerfort ei a 
die Kanonen⸗ und Gewehiſchüſſe, deren Ziel die vom . Wohl * 
erworbenen baufälligen Gehöfte bezw. Scheiben find, at 
100 Kanonen funktioniren auf dem Uebungsplatze, und fan, 


Ib 


Mn 160 
Linientruppen wettelfern bei Ausübung ihres Dienfted- ” 7 
werth iſt es, daß der Fiskus das eine Quavratmell® ent 

Terrain des Schleßplatzes für 3 M. pro preuß. More der li 17 
hat. Ungemein groß find natürlich die Vortheile, melche ‚njaal! 
mittelbarer Nähe gelegenen Stadt Hammerſtein in wü ae 105 
Beziehung aus der Anweſenheit fo zahlreicher Truppen 1 * 
verſchienenſten Gattungen erwachſen. Manche Stadt bene 72 N 
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Tempelburg. („Um klein Urſach erheb' kein S 
gegen welches von einer Fleiſcherfrau wegen 40 Pf. 
Beklagte verwe 
und erkannten keine Verpflichtung hierzu an, vielmeht 
ſie einen Rechtsanwalt, ihren Prozeß zu führen, 
mächtigte ebenfalls einen Vertreter. Es wurden 
halten, mehrere Zeugen vernommen, endlich mußte 
auf 2 Eide erkannt werden, welche dieſelbe auch leiſtete. 
lichen und außergerichtlichen Koſten, welche mehr als da ö 
des Klageobjektes betragen find natürlich zu bezahlen un St 
um — „Vierzig Pfennige.“ Pede ae, 
Chriſtburg, 20. Juni. (Der Jobanni⸗Vleh⸗ und ute Won 
war ſehr gut beſchickt, und ſah man in Pferden nur ſeht a nh le 
Der Handel war recht lebhaft und es wurden auch 910 6 
Preiſe gezahlt. Zum Verkauf ſind ungefähr 500 90 fi 
worden. Der Viehmarkt geftaltete ſich ebenfalls gut. 1 
wurde von auswärtigen Händlern zum Verſandt nach 
und Schleſien aufgekauft und pro Centner mit ca. 
Inſterburg, 20. Juni. (Brandgottesdienſt.) 
zehnt des vorigen Jahrhunderts wurde im Dorfe 
Dachschen, weil in dem nahen Walde viele Dachſe w 
halbe Meile ſüdweſtlich von Inſterburg, eine Schule 118 
Jahre 1715 brannte das ganze Dorf ab, und im 2 fen 
21. Juni zündete der Blitz das Dorf an mehreren ST ec 
legte es gänzlich in Aſche. Jetzt wurde das Dorf ben auf 1 
mäßigen Bauplane mit einer breiten geraden Straße pi eng 
und darauf durch den ſtädtiſchen Pfarrer aus Juſterbürg n 6 4 
und ihm der Name „Neudorf“ beigelegt. Die Elnwobne jeden! 4 
1 
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der 21. Juni durch einen vom Inſterburger Pfarres lch in 
abgehaltenen Gottesdienſt gefeiert, auch jede Landwirt, annt u 86, 
unterbleiben ſolle. Da an dieſem Tage kein Pferd ange fbr 
darf, fo kommt der Pfarrer mit einem gemletheten aoigund 
um die Feier abzuhalten, und erhält dafür als Eniſch 
Thaler. 

Königsberg, 16. Juni. 


für ſich und ihre Nachkommen das Gelübde, daß ui der 4 
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en 

(Torſſtreufabrit.) Selt 17 

iſt in dem großen Heydekruger Torfmoor Trackſaden 0 
fabrik eingerichtet. In der erſten Zeit ſagte man der 

ſehr kurzes Daſein voraus, da ſich Niemand vorſtellel 

ein Fabrikat aus Torferde, Gräſern und Bruchmoos r uch 

Pferdeſtreu abgeben könnte. Heute zweifelt man abe if, u . 
daran, da die Fabrik von früh bis ſpät in Thätigtelt Bo Ne 

ſich immer mehr ſteigenden Anforderungen zu genügen. ud 
findet die Torſſtreu in Städten Verwendung; fo hat fie 

eingeführt, und man iſt damit zufrieden. Wöchentic I 
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des 14. Infanterie⸗Regiments unter Leitung des bert Fel 
meiſter Nolte ausgeführt. die er g 

Nach dem jitzt feſtgeſtellten Programm wird ellen, 
aufführung am Sonntage, den 4. Juli, in drei U, m 
und einen Wettkampf von 9 Liedertafeln bringen gan, 
letztern die Städte Danzig (mit zwei Vereinen), "grande" 
(2 Vereine), Königsberg (2 Vereint), Tilſit und 
betheiligen wollen. 

Die zweite Feſtaufführung am Montag bring a 
10 Männerchöre und 2 Orcheſterpiecen. pont, 10 

Nun kommen wir noch zu einem weiteren , Du 
frohe und erinnerungsreiche Feſttage in Ausſicht fit reltw n 
nahme der Sänger in Bürgerhäuſern iſt mit einer Einttel ch 


in wel 


ſtädtiſchen Behörden für gewiſſe Feſtzwecke einen ue die an 
kann, welches Intereſſe und welche herzliche Thedlne gu 410 


in billigen Privatlogis wird Sorge getragen. Süng 

Am 4. Juli wird Mittags der Feſtzug de ten 
finden; an allen Abenden Gartenkonzerte in gel ö 
während auf dem Klimmek, dem ehrwürdigen le 
Ordensſchloſſes, Freudenfeier weit in die Umgege 


Wir ſind überzeugt, daß alle 


in en a 
Für uns Weichſelbewohner aber, die wir mitten werden | 
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N and 

Das deutſche Lied umſchließt mit geiſt gem B gan 
Die Herzen all' im deutſchen Vaterland. 10 die 1“ 
Hoffen wir, daß recht viele unſerer Lands len 5 
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Mr wie in vielen Privatßzällen Verwendung finden. In 
N \ au tn wurde die Streu auch von militäriſcher Seite geprüft 
* auch a gefallen, fo daß Ausſicht vorhanden iſt, daß die 
8 wilde Van ltärfietus verwendet werden wird. Auch Guts⸗ 
en 5 erſuche mit der Streu gemacht haben, ſind mit der⸗ 
in dea, Trieben geweſen. Die Torfſtreu iſt ſehr billig, bietet 


Pit Nan. ebenſo dem Vieh ein weiches, angenehmes Lager, 
[iM 


En vor alt derart ein, daß jeglicher Geruch ſchwindet, und 
dlliger er Dungmittel. Trotz der Fracht iſt die Torf⸗ 
1 roh. 
lan hunden, 17. Juni. (Folgen des Branntweingenuſſes.) 
lu Wenne n dieſem Tage 2 Menſchen ihren Tod. Der hier 
buten Olldent auweſende 50 jährige Hirte Neumann von dem nahen 
lünen en oden ftürzte, allem Anſcheine nach, in Folge zu vielen 
tlellenuſſes, auf offener Straße hin und verſtarb, trotz ärzt⸗ 
lebungave 
er rſuche nach einer Stunde. 
0 19. Juni. (Die Gründung eines „Hausbeſitzer⸗ 
ai f hier angeſtrebt. 
l 
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Wan db 
60 w 
m Derſelbe ſoll den Zweck haben, ſeine 
au ben, du Falle dieſelben Wohnungen in ihren Häuſern nicht 
Wann Mut 4 ahlung einer Summe zu entſchädigen und zwar 
In dd ein des Vereins, die durch regelmäßige Beiträge aufzu⸗ 
han 


ccc Ze Eur Zu en 


Rat, ; Orgen Abend findet eine Verſammlung im Hotel 
Werden 1 welcher über die Gründung des Vereins Beſchluß 


ng Yet 21. Juni. (Empfang des Erzbiſchofs). Zum 
unf Hblfofs werden ſeitens der katholiſchen Bevölkerung 
aſſende Vorbereitungen getroffen. Der Herr Erzbiſchof 

mod, Vormittags 9 Uhr 39 Minuten, von Natel 

9 auf dem Bahnhofe ein, wo derſelbe von den Geiſtlichen 

dromper Morftande empfangen werden wird. 

0 J. 21. Junl. (Wegen Ueberfüllung des Juſtizgefäng⸗ 
onnabend eine Anzahl weiblicher Strafgefangener von 

" Son übergeführt worden. 

8 w. 20. Juni. (Beſitzveränderung.) Das Rittergut 

berfapır, 17, d. Mis. vor dem Amtsgericht Tremeſſen im 

don 140 Can das erzbiſchöfliche Domkapitel in Gneſen für den 

im feen, 20 00 Mt. verkanft worden. 

5 Laden bie Juni. (Herrſchaftenankauf.) Die dem Großherzoge 
hp und her gehörigen Herrſchaften Swiba, Jankow, Lenka, 
emen Dobrhgoce wurden, wie der „F. Z.“ gemeldet wird, 

0 Cöslin ſämmilich für Rechnung des deuiſchen Kaiſers gekauft. 

b letben Ay Juni. (Ein bedauerlſcher Unglücksfall) ereignete 

Y 'plenrang gerri: Wilpelmeplap, Das Gefährt des Herrn 

Aua“, don de elbe aus Zanow rafte in Folge Scheuwerdens des 

Tall batte * Höhe der Friedrich⸗Wilhelms⸗Vorſtadt daher; der 

. i bülndlin le Gewalt über das Thier verloren und letzteres 

zen Mint — direkt auf die Hausecke vis-A-vis dem Lüdike'ſchen 

u die Mauer In Folge des heftigen Anpralls mit dem Kopfe 

lie, Nolbe neh brach das Thier fofort zuſammen und die Inſaſſen, 

fe Ohne R Frau, wurden aus dem Wagen geſchleudert, glück⸗ 

0 ö u fonderen Schaden zu nehmen, 

u 

ig = (A N Thorn den 22. Juni 1887. 

kun, Am Mit Beginn des S 

10 int ungsweſen.) t Beginn de om⸗ 
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zucken nichts. Wie bitter aber werden die Thörichten 
handen rd» Amerika iſt ein ſolcher Ueberfluß au Arbeit 
5 Vergehen „daß die einheimiſchen Arbelter ſchon ein gemein⸗ 
N haben hegen dieſe zuſtrömenden europälſchen Konkurrenten 
den ud in Süd-Amerika, wo neuerdings hauplſächlich 
f gewählt wird, erliegen die Einwanderer dem Klima. 
10 en nach dem Innern transportirt, ohne Mittel, ſehen 
und ungen ſo ſchwer Enttäuſchten keine Möglichkeit 
muͤſſen geduldig das Ende abwarten. Trotzdem 
der in Braſilien zur Heranziehung von Aus⸗ 
Geſellſchaflen immer wieder Erfolg. Es mag 
n dem großen Eifer der Werbe» Agenten liegen, 
t wird, von ihren Auftraggebern pro Kopf der 
anſehnliche Entſchädigung erhalten. Daß ſich in 
fein Menſchenhandel Vermittler finden, iſt eine 
5 ide ſich Jedermann um die Enthüllung folder 
00 8 machen. Den Auswandperungsluſtigen aber 
N eat ihr MN eht euch doppelt und dreifach vor, unterſchreibt 
: * von aa vorher forgfältig durchgeleſen und überlegt habt, 
f (Sonne erfahrenen Nachbar habt erklären laſſen. 
N Nfinfternif) Um die Beobachtung der am 
def außerhalb uguſt d. J. eintretenden totalen Sonnenfinſterniß 
ö Min, *lben Wo der Totalitätszone in nicht zu großer Entfernung 
ſenbahndene namentlich den Schulen größerer Städte, 
elt, verwaltung zu erleichtern, hat der Miniſter der 
derſchen die Eiſenbahn⸗Direktionen mit entſprechenden 
1 Danach ſollen die Warteſäle auf den betreffenden 


die Auswanderung unter unſerer ländlichen Bevöl- 
enväter verlaſſen ihre Familien heimlich um nur 
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wird für eine zweckmäßige Unterbringung größerer 
\ ſowelt die verfügbaren Räume dies geftatten, 
th Zu weiterer Erleichterung darf mit Rückſicht 
ur Saſenſcoſlüichen Zweck dieſer Ausflüge — abge⸗ 
N Sy ulfayrten ſchon allgemein geltenden Fahrpreis- 
adm, 9 dcn bei ° für größere Geſellſchaftsfahrten zuläſſige Er- 


' 8 bene Theilnehmerzahl von 10 Perſonen gewährt 
wunden ſoll etwaigen Anträgen von Schulvorſtänden 


Zulä ſbörden auf Geſtellung von Extrazügen, ſoweit 
wösdlic 4 entgegen gekemmen werden. Die Totalitäts⸗ 
du h Er ch eine etwa von Hildeshelm über Neuftettin, 
Reg e ſüdlich durch eine etwa von Rudolſtadt über 
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lad, 


0 
8 6 darlelben th und weiter verlaufende Linie begrenzt. 
een Moper gegen in nicht zu großer Entfernung u. A. die 


4 ng eure telun, Danzig, Königsberg i. Pr., ſüdlich von 
f ku. ie, 5 ‚Plägen,, u. A. Sorau, Glogau, Poln. Liſſa. 
Ur 30 Minuten din im weſtlichen Theil jener Zone etwa um 
e auen im Oſten (bei Königsberg 1. Pr.) etwa um 
Ya (8), U früh. 


dab bes em 
5 en emperatu r.) Für die Unberechenbarkeit 
11 Weſarhar etters iſt recht charakteriſtiſch eine Mittheilung, 
1 fell ge i. P. am vergangenen Freitag früh auf den 
i orf im wahrgenommen wurden. 
Uneg agebrag s maßregeln beim Gewitter.) 
dreh Küterg lin, folgende Vorſichtsmaßregeln, die bei Aus⸗ 
dern dermeid beobachten ſind, in Erinnerung zu bringen: 
N Semi, ° man einzelnftehende Bäume, Getreidehaufen, 
in dle an 15 und Thiere. (Der Phyfiker Lichtenberg ſchlug 
t den Wem einzelſtehenden Baum eine Warnungstafel 
orten: „Hier wird der Menſch vom Blitz er» 


hofften Glücke in Amerika zu gelangen. Alle Ab⸗ 
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er 
Ace ve l Zeit hinaus für die Reiſenden geöffnet 
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dungen her, welche in den Poſthaltereien, Fuhr⸗ ſchlagen!“) 2) Man hüte ſich, in ER größeren Umkreiſe der 


höchſte Gegenſtand zu ſein, weil man als ſolcher den Gewitterwolken 
am nächſten iſt. 3) In den Straßen einer Stadt gehe man lieber 
in der Mitte, als an den Seiten der Häuſer; beſonders iſt die Nähe 
ſolcher Stellen, wo das Waſſer in ſtarken Güſſen von den Dächern 
niederſtürzt, zu vermeiden. 4) In Gebäuden hüte man ſich, mit 
feinem Körper die vorhandenen Lücken einer unterbrochenen Leitung 
auszufüllen. Solche Stellen ſind z. B. unter Kronleuchtern, welche 
an metallenen Ketten hängen, unter Drahtzügen, in der Küche unter 
dem Schornſtein, weil der Ruß ein guter Leiter für den Blitz iſt. 
Die Nähe des Ofens, Spiegels, Clavlers, eiſerner Fenſterſtangen tft 
zu vermeiden. Im Allgemeinen iſt man im Erdgeſchoſſe ſicherer als 
in der Höhe der Gebäude. Die Fenſter während des Gewitters ver⸗ 
ſchloſſen zu halten, iſt nicht nöthig; eher dürfte Schließen eines mit 
Menſchen angefüllten Raumes abzurathen fein, weil dadurch die Bes 
klommenheit und Schwüle nur vergrößert wird und die Gefahr des 
Erſtickens in dem Falle, daß wirklich ein Blitzſtrahl in das Zimmer 
dringen ſollte, vermehrt wird. Es iſt rathſam, während eines ſtarken 
Gewitters das Feuer im Ofen auszalöſchen, weil der aufſteigende 
Rauch ein guter Eleklrizitätsleiter iſt. 5) Metalliſche Gegenſtände 
trage man während eines nahen Gewitters nicht ohne Noth bei ſich. 
6) Für Gebäude gewährt der von Franklin erfundene Blitzableiter 
den beſten Schutz; die Leiſtungsfähigkeit deſſelben muß aber öfters 
geprüft werden. 

— (Poſtaliſches.) Vom 1. Juli d. 38. ab werden die 
Ortſchaften Kaszezorek Dorf, Kaszezorek Vorwerk, Wygodda Abbau, 
Zlotterie Kirchdorf, Kruſez Abbau aus dem Laudbeſtellbezirk Leibliſch 
abgezweigt und dem Lanpbeftellbezirt des Poſtamts Thorn zugetheilt. 
In dem Termin) zum Verkauf der den Wendiſch'en 
Erben gehörenden Seifenſiederei und der Grundſtücke, welcher am 
Montag Nachmittag im Bureau des Herrn Juſtizrath Scheda anſtand, 
gab das Meiſtgebot mit 64 000 Mk. ab der Kaufmann Yfidor 
Salomon aus Strasburg Weſtpr. Die Erben haben das verhältniß⸗ 
mäßig ſehr niedrige Gebot nicht angenommen. 

— (Konzert.) Das für geſtern Abend im Schützenhaus⸗ 
garten angekündigte Monſtre-Konzert von 4 Militär⸗Kapellen mußte 
der eingetretenen ungünſtigen Witterung wegen ausfallen. Voraus⸗ 
ſichtlich wird das Konzert in den erſten Tagen der nächſten Wochen 
ſtattfinden, und wollen wir nochmals auf daſſelbe, ſpeziel den Schluß 
„Harmoniſche Retraite und Abendſegen“ das konzertliebende Publikum 
aufmerkſam machen. 

— (In der heutigen Schwurgerichtsſisung) 
wurden als Geſchworene ausgelooſt die Herren Gutsbeſitzer Hille⸗ 
Noſſek, Gutsbeſitzer Lieberkühn⸗Gut Gollub, Pfarrhofpächter Kijorra⸗ 
Grabau, Eiſenbahnbetriebsſekretär Naehring⸗Thorn, Kaufmann Schwartz⸗ 
Thorn, Gymnaſtallehrer Dr. Heyne⸗Thorn, Gutsbeſitzer Zielinski⸗ 
Forſtamt Kruſchin, Gutsbeſitzer Neumann⸗Lonkorz, Oberſteueramts⸗ 
kontroleur Eichholz⸗Thorn, Gutsbeſitzer Borries⸗Waldheim, Guts⸗ 
beſitzer Bayer⸗Szychowo, Gutsbeſitzer Dommes-Morczyn. — Auf 
der Anklagebank ſaß der Lehrer Rudnicki aus Mszanno wegen 
Sittlichkeitsverbrechen. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit ſtatt. Die in derſelben Sache wegen wiſſentlichen 
Meineides angeklagte Wittwe Catharina Zarembska geb. Wlisniewska 
aus Chojnabuden iſt nicht zu ermitteln geweſen. Es wurde daher 
die Sache gegen die Katharina Zarembska vertagt, und beſchloſſen, 
die Angeklagte ſteckbrieflich zu verfolgen. Die Verhandlung gegen den 
Lehrer Rudnieki dauerte wegen des umfangreichen Zeugenverhörs bis 
2 Uhr und endete mit der Freiſprechung des Angeklagten. Die 
Hauptbelaſtungszeugin Antonie Zarembska wurde auf Antrag der 
Königl. Staatsanwaliſchaft wegen dringenden Verdachts des Mein⸗ 
eided im Sigungsfaale verhaftet. 

— (Den Roſenverkäuferinnen) etwas auf die 
Finger zu ſehen, dürfte ſehr rathſam ſein, da es vielfach vorkommt, 
daß die angebotenen Roſen geſtohlenes Gut ſind. So werden jetzt 
faſt tagtäglich in dem Kommandanturgarten, in welchem bekanntlich 
die koſtbarſten Exemplare von Roſen gezogen werden, derartige Roſen⸗ 
diebſtähle in der gröblichſten Weiſe ausgeführt. 

— (Frevel.) Der Arbeiter Czygalowski aus Mocker wurde 
geſtern inhaftirt, da derſelbe 2 Pferden eines Gutsbeſitzers, welche in 
dem Stalle des Gaſtwirths Czarneeki in der Neuſtadt eingeſtellt waren, 
den Schweif bis zur Rübe abgeſchnitten hatte. 

— (Diebſtahl.) Das ſeit kurzer Zeit erſt beim Bäcker⸗ 
meiſter B. in Mocker in Dienft ſtehende Mädchen W. Sblitek benutzte 
am Montag die Gelegenheit, aus dem oberen Zimmer dem Bäcker⸗ 
geſellen M. eine Uhr nebſt Kette zu ſtehlen. Die Diebin wurde 
geſtern verhaftet und geſtand den Diebſtahl ein. 

— (Verhaftet) wurden 2 Perſenen. 

— (Von der Weichſel.) Das Waſſer ſteigt. 


—— 


Geſtern 


Mittag zeigte der Windepegel 1,31 Mtr., heute Mittag 1,42 Mtr. 
Waſſerhöhe an, — Am hieſigen Bollwerk traf geſtern der Dampfer 
„Wanda“ ein; derſelbe ladet heute Spiritus für Danzig. Heute 
Mittag lief der Dampfer „Anna“ mit verſchiedener Ladung und 
Schleppkähnen ein. 


ift 
vermuthlich ſoll die 
Aus Anlaß des Unglücks hat 
geſtern Morgen bereits eine Konferenz beim Miniſter Herrn May⸗ 
bach ftattgefunden. Die Unterſuchung war, wie die „B. N.“ melden, 
an Ort und Stelle vom Königlichen Regierungsbaurath Schneider 
unter Aſſiſtenz des Vertreters der Staatsanwallſchaft und mehrerer 
Direktoren des Betriebsamtes geleitet. Etwas Definitives läßt ſich 
über das Ergebniß dieſer Unterſuchung noch nicht ſagen; Thatſache 
iſt, daß der in Wannſee angeſtellte Stations -Aſſiſtent Arnold, wohl 
in Folge dieſer Unterſuchung, vom Amte ſuspendirt worden iſt. Wie 
ein Berichterſtatter des „Deutſchen Tageblatts“ mittheilt, ſoll Arnold, 
welchem durch vorzeitiges Geben des Einfahrtsſignals die Schuld am 
Unglück zum großen Theil beigemeſſen wird, am beſagten Sonntag 
von früh 4 Uhr 30 Minuten an mit einſtündiger Unterbrechung bis 
zum letzten in Wannſee einlaufenden Nachtzuge Dienſt gehabt habe. 
Die Beſtätigung dieſer Behauptung wird abzuwarten ſein. Sollte 
ſie in der That eintreten, ſo würde damit eine geradezu unmäßige 
Ueberbürdung des Perſonals konſtatirt ſein, die an ſich ſchon geeignet 
wäre, die Sicherheit des reiſenden Publikums aufs ſchwerſte zu beeln⸗ 
trächtigen. — Ueber die Opfer des Unglücks bringen die Morgenblätter 
folgende Mittheilungen: Der bereits geſtern rekognoszirte Todte iſt 
ein junger Mediziner, der vor dem Staats⸗Examen ſtand. Die beiden 
Frauenleichen ſollen, wie die B. N. melden, jetzt ebenfalls rekognoszirt 
ſein. Eine gewiſſe Johanna Wächter hat zu Protokoll gegeben, es 
ſeien zwei Freundinnen vor ihr, mit Namen Emma und Marie 
Bengritz, die bisher mit ihr in den Lagern der Königsberger Thee⸗ 
Kompagnie arbeiteten. Die Wächter will mit einer Schweſter der 
Genannten, der Johanna Bengritz, aus dem Fenſter (2) des brennen⸗ 
den Wagens geſprungen ſein, während die beiden Erſtgenannten in 
dem Wagen zurückgeblieben ſelen. Die Johanna B. ſoll nicht uner⸗ 
hebliche Brandwunden davongetratzen haben. Das klingt Alles recht 


| 
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unſicher; man wird abwacten müſſen, ob ſich dieſe Angaben beſtäti⸗ 
gen. — Im Elliſabeth⸗Krankenhauſe befindet ſich außer dem Schneide⸗ 
Jaſkow eine gewiſſe Amanda Steinbach, dle mit ſchweren Brand- 
wunden bedeckt iſt. Ihr Zuſtand ſoll hoffnungslos ſein. Ferner be⸗ 
findet ſich dort der Schneidermeiſter Gaykow (er fol zwei Perſonen 
aus dem brennenden Wagen gerettet haben), welcher keine äußeren 
Verletzungen aufweiſt, aber in Folge heftiger Nervenerſchütterung im 
Starrkrampf liegt, ſowie ein junger Mann Namens Auguſt Mewig 
(die Schreibart des Namens iſt verſchieden, wir finden ihn auch 
Newitz und Melitz geſchrieben), der einen komplizirten Beinbruch er⸗ 
litten hat. Im Yugufta = Hofpital befindet ſich Herr Nicolai, Ange: 
ſtellter des Heeſeſchen Geſchäfts in der Leipzigerſtraße. Derſelbe hat 
ſchwere Quetſchungen und Fleiſchwunden davongetragen. Außerdem 
liegt dort Frau Jung, die einen mehrfachen Bruch und Zermalmung 
des linken Beines erlitten hat. Prof. Küſter hat geſtern bereits eine 
Operation ausgeführt, jedoch wird an dem Gelingen derſelben ger 
zweifelt, fo daß wohl das ganze Bein wird amputirt werden müſſen. 
Ein dritter Unglücksgenoſſe iſt ein junger Mann Namens Humann, 
der ſehr ſchwere Verletzungen innerer Organe erlitten hat, ſo daß an 
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 

Berlin, 20. Juni. (In der Angelegenheit Ziethen⸗Wilhelm) 
hat am Sonnabend der Juſtizminiſter Dr. Friedberg den Vortrag 
des Erſten Staatsanwaltes vom Landgerichte zu Elberfeld ent» 
gegen genommen. Zufälleg ließ ſich zu der gleichen Stunde auch 
der Vater des Verurtheilten bei dem Miniſter melden, um die 
vorläufige Freilaſſung ſeines Sohnes zu erbitten. Es wurde ihm, 
wie die Morgenblätter melden, der Beſcheid, daß der Miniſter ſich 
außer Stande ſehe, in den Fortgang der Unterſuchung einzugreifen; 
zugleich wurde auf eine weitere Anfrage erwidert, daß man auch 
von einem Bittgeſuch an den Kaiſer ſich keinen Erfolg verſprechen 
ſolle. Wie die „Elberf. Ztg.“ meldet, fand am Sonntag am 
Elberfelder Landgericht die erſte Vernehmung des Barbiergehülfen 
Wilhelm durch den mit der Unterſuchung dieſer Sache betrauten 
Landrichter ſtatt. 


(Ein hübſcher Ausſpruch unſeres Kaiſers) 
iſt der „Wiener Allg. Ztg.“ aus London mitgetheilt worden, 
welchen die Prinzeſſin Wilhelm dort erzählte: „Als ich am 
Tage meiner Abreiſe zu Großpapa kam, rief er mir entgegen: 
„Grüß' Gott, Victoria, haſt Du heut ſchon Zeitungen geleſen?“ 
— Als ich dies verwundert verneinte, meinte der Kaiſer: „Das 
thut mir wirklich leid, ich hoffte, von Dir genau zu erfahren, 
wie ich mich befinde; denn die Aerzte blicken immer ernſt drein, 
aber die Bulletins, die ſie herausgeben, ſind roſig, damit meine 
guten Berliner ſich nicht ängſtigen; in der Mitte zwiſchen beiden 
liegt die Wahrheit, die ſich nur die Herren von der Preſſe her⸗ 
auszuſuchen wiſſen.“ 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“ 
Warſch au, 22. Juni. 2 Uhr 40 Min. Nachm. 
Waſſerſtand geſtern früh 1,50, heute früh 3,78 Mtr. 
ſteigt langſam. — Zawich o ſt: Waſſerſtand heute 
früh 10 Uhr 3,58 Mtr. fällt langſam. 
Deutſches Konſulat. 


de edaltion verantwortlich Paul Dombromstt in Ihorn 


Handels berichte. 
Telegraphiſcher Berliner Börſen-⸗Bericht. 
Berlin, den 22. Juni. 


..... ̃ ᷣͤ .. 


Fonds: ſchwach⸗ 
Ruſſ. Banknoten 182—80| 182—-30 
Ba | 182—40| 182 


Warſchau 8 Tagge 
Ruf. 5 % Anleihe von 1877. 100-70 10080 
Poln, Pfandbriefe 5%, . 57—20 57—20 


Poln. Liquidationspfandbriefe. 54 53 —70 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / % 97—20ʃ 97 20 
Poſener Pfandbriefe 4% . . 101-50 101— 70 
Oeſterreichiſche Banknoten . . 161-10 160—95 
Weizen gelber: Juni-⸗ Juli 189 —25 184 
Septemb.-Oktbt > 2 2 2 2 116850 165 
loto in Neon „ F 95—50| 89 
Roggen: lots Ras 2. 123 
i N a 124—70| 123 
Yaliluguft . . 2 sn 1424 76| 123 
Septemb.⸗Oktb nr. 8 128— 75 126—75 
WEDBL:: Jan 9 RER 48—50 48—20 
SeptemB DELDEN a N ee 48—60] 48—40 
Spirit: les ra 66 65—10 
en ARE 65—500 64 —60 


Auguſt⸗Septemb. 
Sept.⸗Ok ibn... 
Diskont 3 pCt., 


5 Juni (OGetreidebörſe.) Wetter: trübe und kalt 


Trotz ſchwachen Angebots verkehrte heute unſer Markt in ſehr 
ruhiger Stimmung und konnten nur mit großer Mühe für die angekommenen 
Bahnpartien geſtrige Preiſe erzielt werden. Bezahlt wurde für inländiſchen 
hellbunt 130pfd. 182 50 M., für polniſchen zum Tranſit hellbunt beſetzt 129 pfd 
149 M., hellbunt 129 30pfd 151 M, für ruſſiſchen zum Tranſit Sommer- 
123 4pfo 141 M., ordinär beſetzt 114pfd 126 M. per Tonne Termine Juni⸗ 
Juli 151 M. Vr, 150 M. Gd. Juli⸗Auguſt 150 M. Br, 149 50 M. Gd, 
Sept.-Oktober 145 M. bez. Oktober⸗Nopbr 145 M. bez., April-Mai 150 
M. bez Regulirungspreis 150 Mark. 

Roggen in inländiſcher Waare ohne Angebot Tranſit erzielte unver⸗ 
änderten Preis. Bezahlt iſt für polniſchen zum Tranſit 125 6pfo 88 M per 
120pfd per Tonne. Termine Sept⸗Oktober inland. 114 M. Br., 113 50 
M. Gd, tranſit 90 M. bez., April⸗Mai inländiſch 120 M. bez Regulirungs⸗ 
preis inländiſch 111 M., unterpolniſch 88 M., tranfit 87 M. 

Hafer inländiſcher erzielte 99 M. per Tonne. 

Erbſen inländ. Futter⸗ 100 M., polniſche zum Tranſit Futter- 92 M. 
per Tonne bezahlt. 


Win 
Weizen 


Königsberg, 21. Juni. Spiritus bericht. (Spiritus pr 
10 000 Liter pCt. ohne Faß matter. Zufuhr 15 000 Liter. Loco 65.00 M.) 
Pro 10,000 Liter pCt. ohne Faß. Loke 65,50 M. Br., —,.— M. Gd, 
65,00 M. bez., pro Juni 65,75 M. Br., 65,00 M. Gd., —— M. bez, pro 
Juli 66,00 M. Br., 65 25 M. Gd., —.— M. bez., pro Auguft 66,50 M. 
&., —.— M. bez, pro September 66.50 M. Br., 66.00 


Br, 66,50 M. 
a} 77 M. 


„ —.— M. bez, pro September⸗Oktober —,.— M. Br., 
Gd., —,.— M. bez 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 22. Juni. 


Windrich⸗ 
Barometer Therm. 
St. tung und Bemerkun 
E am. 00. Stärts I 9 
21. hp 760.4 | 20.5 N’ 1 
hp 757.8 16.0 C 3 
22. Tha 753.3 16.8) W. 0 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 22. Juni 1,40 m. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn 
Altſtadt Blatt 455 auf den Namen 
des Kaufmanns Carl Brunk von 
hier, welcher mit ſeiner Ehefrau Hed⸗ 
wig geb. Roll die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen 
hat, eingetragene, zu Thorn belegene 
Grundſtück 


Bekanntmachung. 
Sonnabend d. 25. d. M. |x 


Nachmittags 4 Uhr 
werde ich vor dem Gaſthauſe der Frau 
Okuniewioz auf der Jacobs⸗Vorſtadt 
hierſelbſt 
2 Kleiderſpinde, 2 Bilder und 
circa 1 Klafter Brennholz 
öffentlich gegen baare Zahlung verkaufen. 


ee: 
er 1806 r 


Jahrgänge 


der W 


Aeſischriften 


8 offerirt billigst 
eee Wallis, Buchh. 


8 


® 
8 


Schützen - Haus 
(A. Gelhorn) 


pfiehlt 


6 vorzüglichen Aittagstifh A | 


Reichhaltige Frühftüks- und Adendkatik 


— 72 — 42 7 58 
am 2l. Juli 1887 | „Die r find anbermeiig oe eee Diners und Soupers , 
e tn a ee N Czeoholinski, Gerihtsvollzieher. Berliner werden in Lager Zeit zu nd feinſt Fr en he; fü 
i en . 3 1 ager feiner und feinſter eine, 
E eee. Wasch 8 Plättanstalt 8 „ Moſelweine“ . (preismerl) N 
Das Grundſtück ift mit 2700 Mk. Dienſtag den 28. d. M. 1 ne a En 5 U 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, zur von Vormittags 9 Uhr ab Neuſtadt 143 l. Alleiniger Vertreter PAR, S 
undſteuer nicht veranlagt. Auszug | werde ich in der Pfandkammer des von „Münchener Pſchorr“ für Thorn und Umgegend, . 1 lu 
Grund] ch 9 zug Schmerzlof 0 geg „Cu > 
15 ar en nene e Ab⸗ Per Königl. Waben elde dal 10 yerationen, Brunnener eee Re si — W e 
rift des Grundbuchblatts, etwaige mehrere neue mahag elder⸗ von A. . 
Abſchätzungen und andere das Grund-] und Wäſcheſpinde, 2 hochfeine en = ähne u. Ylomb —— nf 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie neue Schreibſekretaire, Spie⸗ . . J. 0 e | h pri M 
bejondere Kaufbedingungen können in ſpind Sopl Stühle. Alex Loewenson cs tb 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 5 ſpinde, ob as, 1 ) 6 Col 3067 7 Ich bin bis zum 17 N 
n 74886 9 1 Feng Füßchen Jum Mal 7. Jul Feen verreiſt Die Schützen hang, N 5 I | 
ene N. um Uahen . Donnerſtag den 2 In 
Königliches Amtsgericht. Culmbacher Bier, div. Kiſten itätar 8 
e Ber 1 8 ae 1) gewöhnlicher Hemden Herren Sanitätsrath Dr. 11755 nl 100 
Bekanntmachung. r ee a empfiehlt ſich Lindau, Dr. Meye A 
Korkmaſch d and . Meyer un ilita 8 
Auf die Anzeige von Diebſtählen an 2 800 maſchine un andere Frau Maria Heymann rin; 2 7 00 
e erdorg oi. an ee f 1 hen RE kauf bei Herrn Güte, Mocker. Dr. 8 iedamgrotzky wer⸗ Wa 1. ' Me 
lien, ſofern hierdurch die Ermittelung | Öffentlich gegen baare Zahlung verkaufen. = ; 1 F 1 nze 1. 
und Beſtrafung der Diebe herbeigeführt Özecholinski, Gerichtsvollzieher. * en See i n den die Güte haben, mich e e N 100 
mit ie na ee Sonnabend auf den ® ne na Moder zu vertreten. Aufang 8 Uhr. 100 A 


Bedeutung des Falles und der Erheb— 
lichkeit der ausgemachten Mittheilung 
Belohnungen bis zum Betrage von 
10 bis 50 Mark aus. 

Mündliche Anzeigen können bei den 
Vorſtänden unſerer Stationen und 
Güterexpeditionen, ſowie auf vorherige 
Meldung bei Herrn Büreauvorſteher 
Kolleng, in unſerem Dienſtgebäude 
Gerechteſtraße 116, zu Protokoll ge: 
geben werden. 

Der Name des Anzeigenden wird, 
ſoweit es das öffentliche Intereſſe zu⸗ 
läßt, auf Erfordern verſchwiegen werden. 

Thorn den 20. Juni 1887. 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
Freitag den 24. Juni cr. 


Vormittags 10 Uhr 
3 Dutzend Kleiderbürſten 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
Beyrau, Gerichtsvollzieher in Thorn. 

„ Mein Grundſtück 
“an der Radialſtraße nach 

Fort II belegen, mit 13 Mor: 
müſebau, mit vollſtändig neuen Ge⸗ 
bäuden, bin ich willens unter guten 
kaufen. Johanna Lange geb. Schroeter. 
E Reitunterricht 
leihweiſe zur Verfügung. 

Palm, Stallmeiſter. 


werde ich in der Pfandkammer hierſ. 
lung verkaufen. 

Gr.⸗Mocker Nr. 430, 
gen Land, halb Wieſe halb Acker, Ge⸗ 
Bedingungen aus freier Hand zu ver⸗ 

ertheilt, auch ſtehen Pferde 

Künſtliche Zähne 


werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 


Zahnſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte 
Zähne plombirt u. ſ. w. bei 
HA. Stmieszek, Dentiſt, 
Eliſabethſtraße 6 
im Hauſe des Herrn Stephan, 


Standesamt Thorn. 
Vom 12. bis 18. Juni 1887 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Aloyſius, S des Biüreau - Gehilfen 
Alexander Heyke. 2. Max Georg Otto, S 
des Kutſchers Robert Knaack. 3. Roſa, T 
des Handelsmannes Salomon Besbrodda. 4. 
Helene, T. des Töpfers Emil Puch. 


5 Leon, 
©. des Stellmachermeiſters Julius Wojtalewiez 
6. Louiſe Magdalene Gertrud, T. des Hotel; 
beſitzers Friedrich Winkler 7. Bronislawa, 
T. des Arbeiters Jacob Szezepankiewicz. 8. 
Anna Antonie, T. des Dienſtmannes Ludwig 
Huth 9. Arthur Paul Karl, S. des Lohn- 
dieners Anton Szatkowski. 10 Max Bern- 
hard, S. des Maurergeſellen Albert Simſon. 
11. Elſa. T. des Kürſchners Benno Roſenthal 
12. Bruno Bernhard, S. des Arbeiters Joſeph 
Sajnaga 13, Hertha Eliſabeth, T. des Ser; 
geanten und Hautboiſten Gottlieb Zepplin. 
14. Martha, uneheliche Tochter. 
b. als geftorben: 

1. Sarttagefilte Johann Sobiechowski, 56 

20 T. 2. Max Joſef, unehelicher S., 5 M. 
ER 8. Müllergeſelle Franz Grochowski, 62 
J. 4 M. 18 T. 4. Ehefrau Roſalia Jameczki 
geb. Czyszewski, 48 J. 5 Ehefrau Marianna 
Dylewski geb. Urbanski, 36 J. 6 Arbeiter 
Johann Furmanowicz, 21 J 5 M. 11 T. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schiffseigner Rudolf Ferdinand Theodor 
Rochlitz zu Fürſtenwalde a d. Spree und 
Anna Maria Emma Emilie Jaenicke zu Thorn. 
2 Arbeiter Franz Lewandowski zu Thorn 
und Hedwig Kalinowski zu Thorn. 3. 
Schmiedegeſelle Joſeph Liſchke zu Mocker und 
Ida Friederike Krumrey zu Mocker. 

d. ehelich find verbunden: 

Sergeant Paul Richard Rudolf Stüwe zu 
Thorn mit Martha Jankowski zu Thorn 


Lehr-Kontrakte verloren worden. Abzugeben gegen 

zu haben bei 6. Dombrowski. Belohnung Culmerſtraße 340 J. 

Mit Genehmigung des Herrn . der Provinz 
Weſtpreußen. 


Erste Sport- Lotterie 


zu Thorn. 
am 15. Auguſt cr. Preis des Looſes 1 M. 


Jiehung 
Die Gewinne beſtehen in gediegenen und werthvollen 
Gegenſtänden des Sports und der Jagd. 
Der General-Debit iſt dem Kaufmann Herrn Kennst Wittenberg in 
Thorn übertragen, an welchen man ſich betreffs Erlangung von Looſen zu 
wenden hat. 


Das Komitee des Thorner Neiter-Vereins. 


Krahmer, V. Rudolphi, Welnschenck, 
2 major Nittergutsbefißer. 
Das Deutſche Tageblatt Aachen täglich 2 mal 


Das 


Deutſche Tageblatt 


gehört zu den meiſtgeleſenen großen politiſchen Berliner Blättern, und es wird 
much von gegneriſcher Seite als ein ſehr gut unterrichtetes Organ 
anerkannt. 


National und konferuntiv zugleich 


im beſten Sinne des Wortes, vertritt das Deutſche Tageblatt in erſter 
Linie überall die geſunde Entwickelung der deutſchen Lebensintereſſen. 
Dieſelben können jetzt und in Zukunft nur dann mit Erfolg gewahrt 
werden, wenn die Erhaltung einer ſtarken Monarchie und eines ſtarken Heeres 
das Hauptziel aller mit Staatsſinn begabten Elemente der Nation bleibt. 
Hauptträger dieſes richtigen deutſchen Staatsſinnes müſſen die produktiven 
Stände ſein und immer noch mehr werden. 
Die Kaiſerliche Botſchaft vom 17. November 1881 bildet die Grundlage 
für jede deutſche Sozialreform. 
Für die Erhaltung der Landwirthſchaft und des Handwerker⸗ 
ſtandes tritt das Deutſche Tageblatt mit derſelben Energie ein, mit der 
es die Erweiterung der Abſatzgebiete der deutſchen Induſtrie und die Förderung 
des deutſchen Handels befürwortet. 
In den wichtigſten Hauptſtätten des Auslandes hat das Deutſche 
Tageblatt, ebenſo wie im Reiche ſelbſt, vorzügliche Mitarbeiter. 
Sein lokaler Theil ſpiegelt das große und kleine reichshauptſtädtiſche 
Leben mannigfaltig und gediegen wieder. 
In ſeinem Handelstheil darf ſich das Deutſche Tageblatt mit 
den beſten Fachblättern meſſen. 
Sein Feuilleton, von Dr. Haus Herrig redigirt, erfreut ſich der 
größten Anerkennung Seitens aller wirklich gebildeten Kreiſe der Nation. 
Außer ernſten und heiteren Betrachtungen und bunten Skizzen bringt 
das Deutſche Tageblatt fortlaufend Romane aus berufenſten Federn 
Den militäriſchen Angelegenheiten des In⸗ und Auslandes 
widmet das Deutſche Tageblatt eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit und 
es wird in dieſer Hinſicht von militäriſchen Autoritäten erſten Ranges unterſtützt. 
Als Sonntags⸗Gratis⸗Beilage erſcheint mit dem Deutſchen Tageblatt 
die ſchon Freitags nach Auswärts zur Verſendung gelangende „Damenwelt“ 


(mit n Räthſeln ꝛc.). Be 

won haben bei der weiten Verbreitung des Deutſchen 
Inferate Tageblatts den wirkſamſten Erfolg. 
Der e ⸗Preis beträgt pro Quartal incl. Beſtellgeld durch die 
e nur 1 e 50 1 


. 
Dr. Kahn's Nerven-Heilanstalt Victoria 
in Bonn a. Rh. 


Prachtvolle, freie und geſunde Lage inmitten des Siebengebirgs⸗ 


und Rheinpanoramas, am Fuße des waldreichen Venusberg. Schönſter 
und angenehmſter Sommeraufenthalt für Nervenſchwache 


Sehr elegante 


Geiſteskranke ausgeſchloſſen. 
Bäder. 


und Ruhebedürftige. 
Maſſage, Elektrotherapie, 


Einrichtung, vorzüglichſte Pflege. 
Arzt im Hauſe. 
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Schnittbillets nach 9 u « 11 25 


Baedeker“ . 

zug“ Neijehandbüche" 
Grieben 

N Neijebibliet 


Courshücher, 0 
empfiehlt En nolund: 


„E Wentscher. 
P- & Möbel- U 
er Tischlerei 2. 


von 4 
E. Zachäus, 5 
55. 


Thorn, Tuchmacherſtr. 1 
Weporstu ren, ga gut und billig. 
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Hellbranner Wallad), 


4½ Jahr alt, 5 Fuß 7 Zoll, in 
Marienhof p. Schönsee 3. Verkauf. 


Regenſchirme 


in Baumwolle, Wolle u. Seide, 
ſowie die beliebten 


Gloriaſchirme 
zu 3 M. 50 Pf. 


in großer Auswahl vorräthig bei 


Julius Gembickl, 


es, 


zu ee Näheres 
Selters auf 107 
Reuſtädtiſchen pot ae 


BT, 
ſt 1 oral 

22% 

eee BEI 
2 b ai 
ee 
10 


2—3 Lehrlingen luce 
Kuozyuski, © Mi 

Ein Mlapier (DIN), . 

ſowie eine Gartenba nett, 

zu verkaufen. romberge 

im Abraham'ſchen Hau 

Prof. med. Dr. Di: 

Wien, IX, Wacken 
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reite ra e 83. gründlich und anal ſt. 
2 255 he! „| jhwächte Manne u 8. 
F brieflich ſammt Beſorgung erk ae W 
1 Daſelbſt zu haben das deren uu N 
Saale 2 geſchwächte mee 7 [age An 
tc gute Race, 2 fund Heilung“. (13. , 4 
bat zu verkaufen 1 Mark. 3 N; 
Stade, ſtädt. Hülfsförſter, In meinem cn; 777 N 
Forſthaus Thorn (neb. d. ſtädt. Ziegelei). 50 — iſt noch eine 0 au 10 
Unentgeltlich grote, Bere N 
BB Muttererde "ng zu haben. mit Waſſerleitung, al, v 
Bacheſtraße Nr. 19. Uberſch „ * 
Mühlen, Etablifiement in aße 2 
romberg. 
reis-Courant. Breiteſtra 15 ud 
(Ohne LE in der 2. Etage ein 15 
1 Ola 1577 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. a. 5 a vermieten PEN ner Eu 7 8 
ar 0 
Weizengries Nr. 1 16,60 | 16,60 Pferveſtal, Br fi \ 
Weizengries Nr. 2 16,— | 16,— Zubeho r, ift von ſoglei 0 Ma 00 A 
Kaiſerauszugmehl 16,60 | 16,60 or, Neuſt. he 
Weizenmehl 000 15,20 | 15,20 | Oktober zu verm. geſche 17 
Weizenmehl 00 weiß Band 14.20 | 18.80 Zu erfr. im Laden, Kaffee N) an 
Weizenmehl 95 gelbe Band 13,80 70 S ſerſtraße 
. i 8,20 82 eg liche 
Futt { 4,60 | 4 
N 4,20 420 bee N , 
Roggen⸗Mehl Nr. 0 9,80 | 10, vom 1 ktober hy 
Leader eh Mr b 840 3060 Dem Ki 
oggen⸗Me . 60 
Roggen Mehl Ar. 2 6,20 | 6,40 E. . me urſche a | a 
Roggen Mehl gemengt. | 8,20 | 8.40 binet u. t zu dh 
— —— x | 1 cc n e 120 400 ſetzungshalber a A 
N 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 en en En mi a I, 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 14,59 | 14,50 “ 207 10 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 13,50 | 18,50 ht 
Gerſten⸗Graupe Nr 4. 12,50 | 12,50 | 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 12,— | 12,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 11,50 | 11,50 ber: 1 Ä 
Gerſten Graupe (grobe) 9.— 9, 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 12,50 8. Ah, 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 f n m U, 
Gerſten⸗Grütze Nr. 5 — U 
Gerſten⸗Kochmeh!l!l I 
Gerſten⸗Futtermehl 5 
Buchweizengrütze I 


Buchweizengrütze II u) 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


